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Amtlicher Theil.
Trine Königliche Hoheit der Grosiherzog haben

Sich unter dem 7 . Noveniber d . I . gnädigst bewogen
gesunden , dem Forstwart Jakob Auer in Hockenheim die
silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 15 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Zolleinnehmer Quirin Wick in Biethingen
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 14 . November d . I . gnädigst geruht , den Haupt¬
amtsverwalter Heinrich Kirsch in Heidelberg unter Ver¬
leihung des Titels Bezirkssteuerinspektor zum Vorstand
des Finanzamts Mosbach zu ernennen.

Seine KöniglicheiHohcit der Großherzog haben
unterm 20. Noveniber d . I . gnädigst geruht,

den Oberzvllinspektor Karl Bender in Singen in
gleicher Eigenschaft zum Hauptzollamt Mannheim ,

den Oberzollinspektor Wilhelm Frischmuth in Stich¬
lingen in gleicher Eigenschaft zum Hauptsteueramt Singen
zu versetzen und

den Finanzinspektor Georg Zimmermann zum Ober¬
zollinspektor in Stühlingen zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 20 . November d . I . wurde

Finanzassessor Karl Neßler bei Großh . Amortisations¬
kasse dem Hauptsteueramt Heidelberg,

Finanzassessor Friedrich Stepp bei Großh . Haupt¬
steueramt Säckingen der Großh . Amortisationskasse und

Finanzassessor Adolf Perino bei Großh . Hauptsteuer¬
amt Stühlingen dem Großh . Hauptsteueramt Säckingen
zur Dienstleistung zugetheilt.

Mcht-NmÜicher Theil.
Das Ausland und der Chamberlaiu -Streit .
Ter „ Süddeutschen Reichskorrespondenz " wird

aus Berlin geschrieben:
Unbekümmert um die Wirkung im britischen und nicht¬

britischen Auslande , haben bei dem jüngsten deutsch-engli¬
schen Zwischenfall die Wortführer unserer öffentlichen
Meinung ihrem Empfinden Luft gemacht. Man redete,
schrieb und entrüstete sich , als wären wir mit England
allein in der Welt und , wie aus Verabredung , wurden wir
auch vom Auslande her mit England allein gelassen . Die
französische und die russische Presse verharrten in auffal¬lender Zurückhaltung . Sie vermieden eine Parteinahme ,die der deutschen und der nicht minder großen englischen
Verstimmung eine Ablenkung auf Dritte hätte geben
können. Es schien, als wollte man ausprobiren , wie weit
die beiden germanischen Vettern es in Schimpf und
Gegenschimpf treiben würden . In den wenigen russischen
Besprechungen des Streitfalles war einigen Kraftworten
gegen Chamberlain öfters die Erklärung angehängt , die
Deutschen möchten erst vor der eigenen Thüre kehren, ehe
sie sich über fremde Grausamkeit entrüsteten . In einem
Wiener Blatt begegnete die bundesfreundliche Zusammen¬
stellung der südafrikanischen Kriegsgreuel mit der —
Preußischen Polenpolitik . Die französische Presse hat erst
seit wenigen Tagen das Wort genommen, um für unsere
westlichen Nachbarn aus unserem Zank mit England po¬
litische Lehren zu ziehen . Da finden wir als Moral der
ganzen Chamberlaingeschichte im „Journal des Debats "
die für Frankreich erfreuliche Feststellung, der Graben
zwischen Deutschland und England sei breiter geworden,im „Gaulois " die hämische Unterstreichung eines Mißer¬folges unserer amtlichen Politik im Anstreben eines guten
Einvernehmens mit England , im „Matin " ein frohlocken¬des Gerede über die Erschütterungen , denen Deutschlandin seinen überlieferten Bündniß - und Freundschaftsbe¬ziehungen ausgesetzt sei. Abermals werden ' wir durch
solche naiven Selbstbekenntnisse daran erinnert , daß jen¬seits der Vogesen noch immer das Wort von dem einen
Feinde gilt , daß bei jedem Anlaß , wo ein deutsch-engli¬
sches Zerwürfniß auch nur in der Ferne sichtbar wird , die
Haltung der Franzosen keinen Zweifel aufkommen läßtüber ihre wohlwollende Neutralität für — England , ausder sich im Ernstfälle bald eine thätige Parteinahme gegenDeutschland entwickeln würde . Daß freilich Rußland sich
für die Mitwirkung an einer gegen uns aggressiven Po¬litik versagen würde, kann nach Mederherstellung des
alten Vertrauensverhältnisses der beiden Kaisermächte als

sicher gelten. Andererseits dürfen wir aber doch nicht da¬
rauf rechnen , in solchen Dingen , die wir vom deutschen
nationalen Standpunkt aus gegen England auf dem
Herzen haben, Rußland zum Mitgehen an unserer Seite
zu bestimmen. Vollends der Burenkrieg bietet für die
russische Politik kein Interesse , das eine wenn auch noch
so geringfügige Verschlechterung der von ihr gepflegten
guten Beziehungen zu England rechtfertigen würde .

Auch uns bringt eine fortschreitende anti -englische Be¬
wegung, die mit dem entsprechenden Gegenstück im briti¬
schen Mutterlande und den Kolonien in verhängnißvolle
Wechselwirkung treten könnte, keinen Nutzen, durch den
die Nachtheile der Verfeindung ausgewogen werden . Man
komme nur nicht wieder mit dem Argument , England
sei handelspolitisch unser Nebenbuhler . Die Vereinigten
Staaten stehen wirthschaftlich mit Großbritannien in
schärferem Wettbewerb, als wir . Das hindert aber nicht,
daß fortgesetzt zwischen den Völkern und den Staats¬
männern in Washington und London Freundschaftskund¬
gebungen ausgetauscht werden, denen der südafrikanische
Krieg keinen Eintrag thut . Auch Rußland hat handels¬
politische Streitpunkte , z . B . mit der Union . Aber der
Herrscher des mächtigen Reiches handelt durchaus nicht
nach dem in Deutschland von so vielen Unberufenen
empfohlenen Katechismus der Rauhbeinigkeit . Er hält
es nicht unter seiner Würde , cie kaire sa cour ä
1'^ .merigue . Die deutsche Auseinandersetzung nrit Herrn
Chamberlain war nothwendig . Das leichtherzige Sturm¬
laufen gegen England ist durch deutsche Interessen , nicht
geboten und kann schließlich für deutsche Interessen schäd¬
lich werden.

( Telegramm . )
* London , 27 . Nov . Campbell Banner man hielt

gestern in Lancaster eine Rede, in der er die bekannte
Rede Chamberlains berührte , und sagte : Was
sollen wir sagen iiber das Benehmen eines Ministers ,welcher eine fremde Nation nach der andern beleidigt und
dieEntrüftnng aller Einwohner der größ¬ten M i l it är in o n a r ch i e des heutigen Tages er¬
weckt . Es sei kein Zweifel, daß das auf diese Weise ge¬
weckte Empfinden ein überreiztes Empfinden ist , aber
das wird die Verantwortlichkeit des Mannes nicht aus
der Welt schaffen, der in solch heiklen ZeitumständenWorte gebraucht , die möglicherweise einen so gefähr¬
lichen Ausschlag geben können , Worte , die leicht dazu an -
gethan sind , den Krieg zu verlängern .

Deutscher Weichstag.
* Berlin . 26 . November .

( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Die 88 l , 2 und 3 der Seemannsordnung wervenmit formellen Aenderungen angenommen .
8 3a besagt : Der Vundesrath erläßt Bestimmungen überZähl und Art der Schiffsoffiziere , mit denen die Schiffe zu be¬

setzen sind. Ein Antrag Albrecht will nach Schiffsoffizierenhinzufügen : und Schiffsleute .
In der Debatte zu 83a bekämpft UnterstaatssekretärRothe den Antrag Albrecht, der dem Bundesrathe Aufgabenstelle, von deren Schwierigkeiten man sich keine Vorstellungmache .
Der Antrag wird schließlich abgelehnt .
8 4 bestimmt, daß die Seemannsämter mit einem Vorsitzen¬den und zwei schifffahrtskundigen Beisitzern besetzt seinmüssen.
Abg. Cahenslh ( Centr . ) beantragt , daß der eine Bei¬

sitzer aus den Kreisen der seebefahrenen Schiffsleute entnom¬men werde . Ein Antrag Albrecht will dasselbe , außerdemdie mündliche und öffentliche Verhandlung der Seemannsämterund Diäten für die Schöffen .
Abg. Cahenslh begründet seinen Antrag . Metzgerden
^ Antrag Albrecht .

Staatssekretär Graf v . Posadowsky erwidert auf
einige von dem Vorredner vorgebrachte Einzelfälle . Sollte ein
Kapitän die Schiffsleute durch Drohungen an der Beschreitungdes Rechtsweges verhindern, so sei das eine Nöthigung , und
bekanntlich sei schon der Versuch strafbar . Die Seemannsämter
seien Fachbehörden und übten keine Strafjustiz , sie haben nur
festzustellen, ob im gegebenen Falle Grund vorliege , einem
Offizier das Patent zu entziehen .

Abg. Kirsch (Centr . ) bemerkt, die Berufung der Schöffen
laste sich nicht durchführen, da dieselben vielfach auf Fahrt feinwürden . Man möge es daher bei den Komrnissionsbeschlüssen
belasten.

Abg. Herzfeld ( Soz . ) spricht für den Antrag Albrecht.
Bremischer Bundesrathsbevollmächtigter Or . Pauli er¬

klärt : Der Vorredner habe den Regierungen der Hansestädte
Abhängigkeit von den Rhedern vorgeworfen . Wenn er bei der
Wahrheit bleiben wolle , könne er wohl kein Beispiel dafür an¬
führen . Redner habe nichts gegen die Zuziehung tüchtiger ,von der Agitation noch unverdorbener Schiffsleute zu den See¬
mannsämtern . aber jedenfalls dürfe dies nicht obligatorisch ge¬
macht werden.

sMit einer Beilage .^

Geh . Rath J oncqui eres führt aus : Me Ansprüche derLinken seien im Laufe der Verhandlungen über die Seemanns¬
ordnung immer weiter gegangen . Ihren ersten Forderungenhat die Kommission bereits genügt .

Abg . Paasche (nat . - lib . ) tritt für die Kommissions¬fassung ein , Abg. Bargmann ( freist Ver . ) für den AntragAlbrecht.
Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenom¬men .
Es folgen persönliche Bemerkungen der Abgg . Kirsch und

H e r z f e l d .
( Telegraphischer Bericht. )

* Berlin . 27 . November .
Das Haus ist gut besucht . Die Tribünen sind überfüllt .Es findet zunächst die Wahl des ersten Diceprä -

sidenten unter Namensaufruf der Abgeordneten statt .Unter großer Heiterkeit theilt der Präsident nach Schlußder Wahl mit , daß nach der Liste der Schriftführer 229
Abgeordnete abstimmten , sich aber in der Wahlurne 238
Zettel vorgefunden hätten. Er nehme an . daß einzelne
Abgeordnete ihre Zettel abgegeben haben , ohne sich aufden Namensaufruf gemeldet zu haben . Er glaube im
Sinne des Hauses zu handeln , wenn er die Zahl der
abgegebenen Stimmzettel als maßgebend betrachte . Da
kein Widerspruch erfolgt , beginnt die Prüfung der Wahl¬
zettel . Graf Stolberg - Wernigerode (kons . ) erhält170 , Singer (Soz .) 46 Stimmen.

Graf Stolberg dankt für das ihm entgegengebrachteVertrauen und erklärt die Wahl anzunehmen (Beifall .)Es folgt die Interpellation Bassermann über das
Jnsterburger Duell .

Der Kriegsminister v . Goßler erklärt sich zur so¬
fortigen Beantwortung bereit .

Bassermann begründet seine Interpellation . Er
schildert den Thatbestand nach den Zeitungsberichten und
fragt , ob die Kaiserliche Bestimmung vom 1 . Januar1897 über die Offiziersehrengerichte eingehalten worden
sind und weshalb der Ehrenrath nicht einen Ausgleich
vorgeschlagen habe . Da er das nicht gethan , mußte der
Regimentskommandeur dies thun . Auch dies geschah
nicht . Der betreffende Oberst ist ja nun verabschiedet .Redner fragt schließlich , welche Maßregeln ergriffen wür¬
den , um den Offizierszweikämpfen künftig besser vorzu¬
beugen .

Kriegsminister v. Goßler erklärt , die Möglichkeiteines Ausgleichs zwischen beiden Offizieren war vorhanden.Leutnant Blaskowitz erklärte sich auch bereit, die Ver¬
zeihung zu erbitten . Ein Ausgleich mußte stattfinden.Der Kaiser hat die Angelegenheit sehr eingehend studirtund ist zu der bestimmten Entscheidung gekommen , daßden Absichten und dem Sinne seiner Kabinets -
ordre über die Offiziersehrengerichte hier
nicht entsprochen ist . Der Kaiser habe seiner Mei¬
nung sehr bestimmt Ausdruck gegeben und befohlen , daß
seiner Kabinetsordre volle Geltung verschafft werde . Wir
können dem Kaiser nur sehr dankbar sein , daß er hiermit gewohnter Energie vorgegangen ist . Der Offizier istwie jeder Staatsbürger den Strafbestimmungen unter¬
worfen . Die Armee ist nicht die Pflanzstätte des
Duells . Im Jahre 1897 fanden 4 Duelle . 1898 3.1899 8 , 1900 4 und 1901 5 Duelle statt. Diese Zahlen
beweisen, daß der gute Ton in unserem Osfiziercorps vor¬
herrscht . In bürgerlichen Kreisen wird die Frage des
Zweikampfes lange nicht so ernst aufgefaßt , wie in der
Armee. Dem Offiziercvrps muß man Anerkennung zollen ,daß es vornehm und ruhig Beleidigungen begegnet . Red¬
ner bittet schließlich , die Frage ruhig zu behandeln.
(Bravo rechts.)

Das Haus tritt dann in die Besprechung der Inter¬
pellation ein.

AvS der französische« Deputirtenkamruer .
* Paris , 26 . Nov . In der Nachmittagssitzung wirddie Einzelberathung über die Artikel des Anleihegesetzes fort¬

gesetzt.
Abg . Gauthier de Clagny beantragt zu Artikel 1

einen Zusatz, der eine im „Journal Officiell " zu veröffent¬
lichende Einzelaufstellung über die Kosten der aufzunehmende «
Anleihe an Bankzinsen. Zeitungsanzeigen u. s. w . fordert mit
Angabe der Personen , denen diese Gelder zuflössen. Der
Antragsteller hält die im Voranschlag hierfür vorgeseheneSumme für zu hoch und meint , die kleinen regeirnngsfreund -
lichen Blätter in den Departements würden sich den Löwen -
antheil an der für Anzeigen ausgeworsenen Summe sichernund ihre Abgeordneten würden sich dafür verwenden . (Lär¬
mender Widerspruch. ) Das Parlament müsse in die Lage
gesetzt werden , dies kontroliren zu können.

Der Finanzminister Taillaux entgegnet , er habe geradeden bemängelten Posten möglichst niedrig angesetzt; auch lieg «



seine Kontrole einer Kommission ob, die aus Mitgliedern des
Rechnungshofes und Kassationshofes zusammengesetzt sei . Was
solle da noch die Kontrole der Kammer und die Veröffentlichung
im „Journal Officiell" ? Der Antragsteller scheine eine merk¬
würdige Vorstellung von der Rolle des Finanzministers und
von der Rolle der Abgeordneten zu haben. ( Lebhafter Beifall
links . )

Trotzdem wird der Antrag Gauthier de Clagnh
Mit 293 gegen 215 Stimmen angenommen . Der gesammte
Artikel 1 wird angenommen.

Abg . Coutant ( Soz . ) beantragt zu Artikel 2 einen Zu¬
satz, wonach jeder nothleidenden Familie , die im
chinesischen Feldzug einen Sohn durch den Tod verloren habe,
eine Entschädigung von 10 000 Francs gewährt
werden solle . Es handle sich bei den Toten fast ausnahmslos
um Söhne von Arbeiterfamilien . Wenn man den katholischen
Missionären 30 Millionen , einer Eisenbahngesellschaft 25 Mil¬
lionen gebe , so müsse man auch einige Millionen für die Armen
übrig haben.

Der Nationalist Lasies erklärt , nicht für den Antrag
stimmen zu können. Man habe doch die Familien der Opfer
der Expeditionen nach Tonking und Madagaskar auch nicht ent¬
schädigt , auch die ärmsten unter den Opfern würden sicher nicht
gewollt haben , daß man sie für den ehrenvollen Tod für 's
Vaterland bezahle.

Kriegsminister Andre führt aus , der vorliegende Antrag
schaffe ein neues Prinzip , das bedenklich sei . Wenn die Kam¬
mer eine Summe auswerfen wolle , so möge sie diese der Unter¬
stützungskasse der Armee zuwenden, die eine möglichst gerechte
Verkeilung unter den Betroffenen vornehmen werde.

Abg . Coutant : Es handelt sich hier nicht um Unter¬
stützungen, sondern um Entschädigungen.

Abg . Pourquerh de Boisserin will für diese Ent¬
schädigungen stimmen, da die Verhältnisse, unter denen der
chinesische Feldzug stattgefunden , andere gewesen seien , als in
den früheren Feldzügen.

Auch der Radikale Dumont spricht für den Antrag . Er
will überhaupt die Entschädigungspflicht des Staates für alle
Opfer des Krieges ausgesprochen wissen .

Der Finanzminister Caillaux verweist den Abg . Lasies
darauf , daß man die Familien der Opfer der Expeditionen nach
Madagaskar , Tonking und Dahome auch nicht enschädigt habe.

Der Antrag des Sozialisten Coutant — Entschädigung ^
der Familien mit 10 000 Franken , die in China einen Sohn j
verloren — wird mit 283 gegen 188 Stimmen abgelehnt. i

Der Radikale Dumont bringt sodann einen ähnlichen An - j
trag ein , der den Artikel 2 dahin abändern soll , daß die über !
die Entschädigung verfügende Kommission „Entschädigungen, !
Unterstützungen und Pensionen auch den Opfern der chinesischen
Expedition ihren Eltern und Abkömmlingen" gewähren soll.

Finanzmtnister Caillaux bemerkt , daß die Aufgabe die der
Antrag Dumont der Kommission zuweisen wolle , dem Slaats -
rathe zufalle. Die Regierung weise darum den Antrag zurück .

Abg d 'Esto urne lies erklärt , er werde für den Antrag
stimmen , und zwar deswegen, weil er ein Artikel sei , um den
Franzosen die Expanstonsgelüste zu vergällen.

Der Antrag Dumont wird mit 257 gegen 213 Stimmen
angenommen .

Lasies verlangt zu Artikel 2 einen Zusatz , der eine Summe
auswerfe, die dem Kriegsmintster gestatte , die Rechte der Offi¬
ziere und Mannschaften der chinesischen Expedition zu wahren" .
Redner erinnert daran, daß man das Beuterecht unterdrückt
habe , kraft besten den Offizieren und Mannschaften ein Theil
der gemachten Kriegsbeute zustande .

Kriegsmintster General Andrä : Die Bedingungen , unter
denen die Beute vertheilt wurde, waren geregelt durch die Kriegs¬
felddienstordnung. Das Beuterecht war ursprünglich nur den
Freischärlern zugestanden . Dann hat man es auf Detachements
angewandt, also auf Truppeneinheiten, die e 'ne beschränkte Rolle
inne hatten . Das Heer aber kann nie als Detachement be¬
trachtet werden, hat infolgedessen also auch kein Beuterecht .
Die Regierung hat auf Rückzahlung der Beuteantheile der Mann¬
schaften verzichtet . Wir muffen aber den Grundsatz feststellen,
daß das Beutemachen nicht gesetzlich ist , und das Recht der
Reklamation aufrechterbalten. Wenn die betreffenden Offiziere
eine kleine Abschlagszahlung geleistet haben werden , wird man
ihnen den Rest erlasten . (Beifall links .)

Lasies bleibt dabei , daß die Offiziere ihre Beute gemäß dem
Gesetz erhalten hatten , und ersucht den Minister, die Gehaltsab¬
züge sofort einzustellen .

Sozialist Paslre : Er werde demnächst einen Antrag auf
Abänderung der Felddienstordnung einbringen , damit diese der
modernen Zivilisation angepaßt werde und Thatsachen verhühte,
die letztbin die Schande des Landes gewesen seien.

Der Vorsitzende ruft Pastre zur Ordnung .
Der Antrag Lasies wird mit 278 gegen 250 Stimmen

abgelehnt . Darauf wird Artikel 2 der Vorlage ange¬
nommen . Fortsetzung der Berathung Donnerstag.

Großvezier Kütschük Said Pascha .
^ Konstantinopel, 24 . November.

Tie Ernennung Kütschük Said Paschas zum Groß¬
vezier ist sowohl in amtlichen Kreisen als in der musel¬
manischen und christlichen Bevölkerung der türkischen
Hauptstadt mitgroßer Befriedigung ausgenommen wor¬
den. Man bezeichnet ihn als einen der tüchtigsten Män¬
ner im Reiche und stellt ihn in Parallele zum ehemaligen
Großvezier Kiamil Pascha , dem jetzigen Bali von
Smyrna . Letzerer galt auch als einer der am meisten in
Betracht kommenden Kandidaten für das Großvezierat,
allein er stellte dem Sultan solche Bedingungen für die
Uebernahme des Amtes , daß der Plan seiner Berufung
fallen gelassen wurde . Kiamil hegte übrigens gar keine
Sehnsucht nach der ihm angebotenen Würde . Daß Said
Pascha, dessen fester Charakter und ernste staatsmänni -
sche Eigenschaften bekannt sind , auch gewisse Bedingungen
an die Uebernahme des Amtes knüpfte, geht schon daraus
hervor , daß sich die Verhandlungen des Sultans mit ihm,
die noch vor dem Tode Halil Rifaate Paschas begonnen
hatten , so lange hinzogen. In türkischen Kreisen setzt man
auf Said Pascha große Hoffnungen und begrüßt seine
Berufung mit Genugthuung in der Voraussetzung, daß
er nicht, wie es schon dreimal geschehen ist , sehr schnell
wieder von diesem Amt entfernt wird . Während man
nun in Beamtenkreisen, wie in der Bevölkerung dem
Sultan dafür dankbar ist , daß er diesen ausgezeichneten
Staatsmann an seine Seite berufen hat , scheinen die
Minister von dieser Ernennung nicht sehr erbaut zu sein .
Said Pascha ist eben nicht eine so gefügige Persönlichkeit,
wie sie ihnen erwünscht wäre . Es sind demnach allerlei
Jntriguen vorauszusehen , wodurch Said Pascha's Sturz
herbeigeführt werden soll . Man vermuthet , er werde, um

diese Jntriguen zu durchkreuzen , auf einem Kabinets -
wechsel bestehen . Aus dem Umstande, daß Kütschük Said
Pascha im Jahre 1896 in die englische Botschaft flüchtete ,
um sich gegen eine etwaige Verfolgung des durch Jntri¬
guen gegen ihn aufgestachelten Großherrn zu schützen ,
darf man nicht folgern , daß er ein Mann der Engländer
sei. War es doch bekanntlich die von englischer Seite
gegen seinen Vorschlag , türkische Truppen zur Wiederge¬
winnung Ostrumeliens gegen die Bulgaren zu entsen¬
den, erhobene Opposition , die seinen Sturz als Groß¬
vezier herbeiführte . Selbst in jenen türkischen Kreisen ,
die ihm wegen der Flucht in die englische Botschaft feind¬
selig gesinnt waren , hat man jetzt die Meinung gewechselt,
indem man hervorhebt, daß er damals ebenso wie etwa
der Staatsrath Ismail Kemal Bey mit Hilfe der Eng¬
länder in 's Ausland hätte flüchten können, wenn er kein
guter Patriot gewesen wäre . Aus Anhänglichkeit für den
Sultan und das Reich habe er es vorgezogen, die Türkei
nicht zu verlassen und sich mit dem ihm vom Sultan zu¬
gesicherten Persönlichen Schutz begnügt . Trotz aller dieser
Momente bezweifelt man in diplomatischen Kreisen, daß
seine Stellung Bestand haben wird , und begründet diesen
Zweifel mit dem Hinweis darauf , daß er auch früher nie¬
mals lange Großvezier blieb.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe» 27 . November.

Gestern Mittag folgten die Höchsten Herrschaften einer
Einladung des Stadtpfarrers Minierer in Baden zum
Besuch der katholischen Stiftskirche. Ihre Königlichen
Hoheiten wurden von dem Stadtpfarrer und seinen drei
Hilfsgeistlichen am Hauptportal der Kirche empfangen und
zur Besichtigung neuer Ausschmückungen und vieler Re¬
staurationen durch alle Theile derselben geführt. Während
dieser Zeit trug der Kirchenchor mehrere Choräle und
Gesänge in trefflicher Weise vor. Ihre Königlichen Ho¬
heiten verweilten ungefähr eine Stunde in der Kirche
und besichtigten auch den Kirchenschatz in der Sakristei .

Gestern Abend besuchten die Höchsten Herrschaften das
zweite Abonnementskonzert im Konversationshause und
hörten dort zwei ausgezeichnete auswärtige Künstler .

Morgen Früh begeben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin nach Karlsruhe ,
um dort während des Tags zu verweilen .

t Nachdem die Dampferverbindung zwischen Constantza und
Constantinopel wiederhergestellt ist , wird für den Brief - und
Packetverkehr nach und von der Türkei der Weg über Constantza
wieder in der gewöhnlichen Weise benutzt .

— ( Kirchenkonzert des Großherzoglichen
HoftheLiters . ) Die erste der Aufführungen kirchlicher
Musik, mit besonderer Berücksichtigung der Werke I . S . Bach 's,
fand am Montag Abend in der Christuskirche statt . Seit der
Auflösung des Philharmonischen Vereins war es uns nicht mehr
vergönnt , Bach '

sche Tondichtungen ihrer Vollständigkeit nach zu
hören ; unser kunstliebendes Publikum wird es Herrn General¬
musikdirektor Mottl zu danken wissen , sich in richtigem Ber -
ständnitz für diese unerreichten Werke heranbilden zu können
für die Fähigkeit , die Wahrheit , Größe und majestätische
Hoheit dieses Riesengeistes zu genießen und zu begreifen. Die
Schöpfungen des Thomaskantors sind und bleiben für alle
Zeiten ein unversieglicher Jungbrunnen tiefsten , echtesten
Kunstgenusses, ein kräftig sprudelnder Phantasiequell für Alle ,
welche der Tonkunst mit Geist und Seele zugethan sind . —-
Die Aufführung brachte uns die Cantate „ Brich dem Hungrigen
Dein Brot "

(zum ersten Sonntag nach Trinitatis ) und die¬
jenige zum ersten Osterfesttage : „ Der Himmel lacht, die Erde
jubiliret "

, für Chor, Soli , Orchester und Orgel , in vollstän¬
diger Ausführung ; außerdem noch zwei symphonische Stücke für
obligate Orgel und Orchester aus der Cantate zum zwölften
Sonntag nach Trinitatis : „ Geist und Seele sind verwirret "
und den Dialog und Sopran Arie „Liebster Jesu , mein Ver¬
langen "

, aus der Cantate zum ersten Sonntag nach Epi¬
phanias . — Mit welcher Liebe zur Sache alle diese Werke ein-
studirt waren , das bewies die denkbar höchste Vollendung der .
Wiedergabe. Unserm Hoforchester gebührt unbeschränktes Lob ,
so auch dem Chor, welcher sich dann noch beim Vortrag der
wundervollen, auf 's Tiefste ergreifenden Jmproperia von Pa -
lestrina mit einer Glanzleistung hervortrat . Von den Solisten
gebührt vor Allen Frau Mottl höchste Anerkennung. Auch
Fräulein Friedlein und die Herren Büttner und
Pauli machten sich um das schöne Gelingen des Konzertes
hochverdient. Herr Rübner versah den Orgelpart als Musiker
von Geist und Geschmack. Allgemeine Bewunderung erregten
auch die prachtvollen Oboe-Solis des Herrn Kempfe in der
Sopran -Arie „Liebster Jesu " .

^ ( Milt t är v e r e i n . ) Im Saal 3 der Brauerei
Schrempp hielt der Militärverein eine Monatsversammlung
ab . Der 1 . Vorstand des Vereins , Herr Stadtrath Glaser ,
brachte zur Kenntniß , daß die hiesigen militärischen Vereine in
einem Schreiben an das Präsidium ihre Entrüstung über die
seitens des englischen Kolonialministers Chambcrlain dem deut¬
schen Heere zugefügte Beleidigung Ausdruck gegeben und das¬
selbe ersucht haben, ' eine entsprechende Veröffentlichung im Mi¬
litärvereinsblatte erscheinen zu lassen . Eine in dieser Ange¬
legenheit in der letzten Nummer des Militärvereinsblattes und
auch in unserem Blatte erschiene Zurückweisung der englischen
Verdächtigungen wurde verlesen und beifällig ausgenommen.
Nunmehr ergriff Herr Or . Schwidop das Wort und hielt
an der Hand von Aufzeichnungen des Herrn Sekretärs Kopelke
in St . Johann einen Vortrag über die kriegerischen Ereignisse
des Jahres 1870 bei Saarbrücken . Die Ausführungen des
Redners , die im Hinblick auf den Vereinsausflug bei den
Spicherer Höhen von großem Interesse waren , wurden mit
großer Aufmerksamkeit verfolgt und reger Beifall wurde Herrn
Or . Schwidop am Schluffe seines Vortrages zu Theil . Nach¬
dem noch der Bibliothekar des Vereins , Herr Stäb , auf die
Bereinsbibliothek die Aufmerksamkeit der Anwesenden gelenkr
mit dem Hinweise, daß dieselbe durch neue Werke bereichert
worden sei , und eine rege Frequenz derselben empfohlen hatte ,
vereinigten sich die Anwesenden zu einer geselligen Unterhal¬
tung , welche durch Solovorträge des Herrn Müller gewürzt,
einen animirten Verlauf nahm.

* ( Für Schlittschuhläufer . ) Die Benützbarkeit
oder Nichtbenützbarkeit der Eisbahn im Stadtgarten wird
während des laufenden Winters durch Plakate an den Polizei¬
stationen ( Durlacher Allee Nr . 6 , Steinstraße Nr . 1, Amthaus ,
Mühlburger Thor , Karls -Thor , Ecke der Scheffel- und Goethe-
stratze , Wilhelmstraße Nr . 36 und Hardtstraße Nr . 5 ) zur

Kenntniß des Publikums gebracht. Ter Verkauf der Eis --
abonnementskarten , welche zur Benützung der Eis¬
bahn während des ganzen Winters berechtigen , findet statt : Bei
Herrn Stadtgarteneinnehmer Friedrich : für Stadtgarten¬
abonnenten zum Preise von 1 M . , für Nicht -
abonnenten 2 M . Bei Herrn Cigarrenhändler Gustav
Schneider , Kaiserstraße Nr . 122 , nur für Nichtabonnenten.
Tageskarten für Stadtgartenabonnenten zu 10 Pf . , für
Nichtabonnenten zu 20 Pf . sind ausschließlich an der Schalter¬
kasse des Stadtgartens erhältlich. Kinder zahlen jeweils die
vollen Preise .* ( Das Münchener Kaimorchester unt >. r der
Leitung Felix Weingartne r 's ) wird , worauf wir
nochmals aufmerksam machen , hier an: Freitag , den 29 . d . M.
in: großen Festhallcsaal konzertiren. Für das Konzert ist fol¬
gendes Programm gewählt worden : 1 . Berlioz „Ouvertüre zu
König Lear "

, 2 . Mahler „ Vierte Symphonie "
( Manuskript ) .

( Das Karlsruher Publikum wird diese neueste Symphonie
Nr . 4 noch vor Wien zu hören bekommen . Am 28 . d . M . ist
in München erste Aufführung unter persönlicher Leitung des
Komponisten. ) 3 . Beethoven „ Erste Symphonie C-clur " .
4 . Beethoven „Dritte Leonoren-Ouverture . Eintrittskarten sind
in der Musikalienhandlung Hugo Kuntz Oskar ( Laffert 's
Nachf . ) , Kaiserstraße 114, zu haben."dftAus der Sitzung der Strafkammer II vom
2 3 . November . ) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Wei -
z e l . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlim m . — Der 24 Jahre alte Schmied Ernst Roll aus
.Kupfer wurde wegen Körperverletzung zu 9 Monate Gefängnitz,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft verurtheilt . — In der
Anklagesache gegen den Maurer Karl Friedrich Stein -
brunn aus Durlach wegen Diebstahls und Urkundenfälschung
erkannte der Gerichtshof unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft auf 7 Monate Gefängniß . — Die 27 Jahre alte
Frieda Christine Kaufmann , geborene Beck aus Pforzheim ,
wurde wegen Ebebruchs mit 1 Woche Gefängnitz bestraft . —
Wegen Diebstahls wurden verurtheilt : Der Ofenputzer Friedrich
Storr aus Knittlingen zu 4 Monaten Gefängniß ; die Dienst¬
magd Emma Schäfer aus Pulverdingen zu 6 Wochen Ge¬
fängniß , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft ; der 19mal
vorbestrafte Zimmermanrt Gottlieb Deininger aus Fichten¬
berg zu 5 Monaten Gxfängniß , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft; der Musiker Gustav Julius Karl Schwabe aus
Berlin zu 6 Monaten Gefängniß .

* Heidelberg, 26 . Nov . Der Wirkliche Geh . Rath Professor
Or . Kuno Fischer wurde von der Philosophischen Gesellschaft
in St . Petersburg zum Ehrenmitglieds erwählt .

X Baden, 24 . Nov . Jeweils mit dem Monat November
beginnt in unserer Bäderstadt das Vereinsleben , welches
während der Sommersaison so ziemlich ruht , ein regeres zu
werden und besonders sind es die Gesangvereine, welche ihre
Tbätigkeit beginnen. Am Samstag Abend veranstaltete die
„ Liedertafel Aurelia " im Restaurationssaale des
Konversationshauses ihr erstes Winterkonzert unter Mitwir¬
kung des Herrn Hofmustkers Walter Schilling und des Konzert¬
sängers Adolf Behle aus Karlsruhe . Die Sänger brachten
unter der verständnißvollen Leitung ihres Dirigenten Herrn
Musikdirektors Karl Beines sieben Chöre zum Vortrag und
ernteten mit denselben reichen Applaus . Auch die Solisten
wurden durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. Heute, Sonntag ,
Abend fand , ebenfalls im Restaurationssaale des Konversations¬
hauses das alljährliche Cäcilien - Konzert des „Pfarr -
Läcilien-Vereins Baden " statt . Zur Aufführung gelangte hier¬
bei unter Mitwirkung von Herrn und Frau Bentner -Kiehl, so¬
wie der Herren Zoller und Musikdirektor Frodl I . G . Stehle 's
„ Immen cke cocio " , Fest-Candate in drei Sätzen aus den Ge¬
dichten Leo 's XIII . für Chor, Solo und Klavier , Recitativ und
Arie für Tenor aus dem Oratorium „Elias " von Mendelssohn-
Bartholdy und der dritte Theil aus Hahdn 's Oratorium „Die
Schöpfung"

. Sämmtliche drei Werke fanden unter der Leitung
des Herrn Chordirektors Otto Schäfer eine in jeder Hinsicht
anerkennenswerthe Wiedergabe und trugen den Sängern so¬
wohl, wie den Solisten und dem Dirigenten lebhaftesten Beifall
ein. Der Besuch des Konzertes war ein sehr zahlreicher.
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin wohnten dem Konzert des Cäcilien - Ver-
eins bis zum Schluß bei und äußerten sich sehr anerkennend
über das Gehörte . Auch ihre Durchlaucht Prinzessin Amelie
zu Fürstenberg war im Konzert anwesend.

X Baden , 26 . Nov . Das zweite der vom Städtischen Kur -
comits veranstalteten Abonnementskonzerte fand
heute Abend unter Mitwirkung der Königlichen Hofopern- '
sängerin Fräulein Bertha Morena aus München und des
Königlichen Kammervirtuosen Herrn Tivadar Nachez aus
London im großen Saale des Konversationshauses statt .
Fräulein Morena hatte Kompositionen von C . M . v . Weber,
Richard Wagner , Strauß und Rohr gewählt, während Herr
Nachez , ein Violinspieler der ein Meister auf seinem Instru¬
mente ist , solche von Bach , Pitt und eine eigene Komposition zu
Gehör brachte. Beide Solisten sowohl wie auch das Städtische
Kurorchester unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Paul Hein
wurden durch lebhaftesten Beifall ausgezeichnet. Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin , von den Herren Oberbürgermeister Gönner und Kur¬
direktor H . Weber empfangen und in den Saal geleitet, wohnten
dem Konzerte bis zum Schluffe bei und äußerten sich, nachdem
sie sich mit den Solisten in huldvoller Weise unterhalten hatten ,
sehr anerkennend über die Leistungen derselben und über den
Verlauf der Veranstaltung .

4° Konstanz , 24 . Nov . Mit gerechtem Stolze kann unser
„Bodan " auf den gestrigen und heutigen Tag zurückblicken,
an welchen er in einem großen Konzerts mit einem Chor von
160 Damen und Herren unter Mitwirkung der Konzertsängerin
Fräulein Johanna Dietz aus Frankfurt a . M . , des Herrn
Konzerlsängers Franz Harres aus Darmstadt , des Herrn Mu¬
sikdirektors Ernst Grosser von hier und der vollständigen hie.
stgen Regimentskapslle zwei herrliche Tonwerke, näm¬
lich Scenen aus der „Frithjofs -Sage ", komponirt von Max
Bruch und das Oraro ium „Jephta " von unserem Landsmann
Herrn Josepb Anton Mayer (aus Pfullendorf ) , Professor an
dem Königlichen Konservatorium in Stuttgart , zur Aufführung
gebracht hat . Bei den beiden Veranstaltungen (gestern für Mit¬
glieder , heute für Jedermann ) war der große Jnselsaal von
Musikfreunden dicht besetzt , die sämmtlichen Mttwtrkenden, den
vortrefflichen Solisten, dem tüchtig geschulten Chore, und nicht
am geringsten dem unermüdlichen Dirigenten , Herrn Reallehrer
Nepple , wohlverdienten reichen Beifall spendeten Der an¬
wesende Schöpfer des zweiten Werkes wurde am Schluffe der
gestrigen Ausführung stürmisch gerufen und ihm vom Vorstand
des „Bodan" ein prächtiger Lorbeerkranz überreicht.

Der Badische Landesgesundheitsrath.
Wie bereits mitgethetlt hat der Landesgesundheits -

rath in seiner Sitzung vom 12 . d . M . unter dem Vorsitz des
Präsidenten des Ministeriums des Innern eine Anzahl von im
Ministerium des Innern ausgearbetteten Berordnungsentwürfen
begutachtet. Bon dem Ergebniß der Berathungen dürfte folgen¬
des von allgemeinerem Interesse sein :

Die Verordnung über den Verkehr mit Milch , die aus
dem Jahr 1884 stammt , hat sich in einigen Beziehungen als
einer Aendernng bedürftig erwiesen und ist deshalb einer Um¬
arbeitung unterzogen worden , bei der namentlich der seither



festgesetzte Mindestsettgehalt der Milch von 2/4 Proz . fallen gelaffenwurde , da derselbe den Anforderungen , welche man nach dem
gegenwärtigen Srand der Viehzucht an unverfälscht.' Kuhmilch
zu stellen billigerweise berechtigt ist , nicht mehr entspricht und
gewissenlosen Händlern eine Handhabe bietet durch Entrahmungder Milch bis zu dem gesetzlichen Mindestfettgehalt und nach¬
träglicher Wässerung dieses für Kinder und Kranke so wichtige
Nahrungsmittel zu verfälschen , ohne Strafe befürchten zu müssen .Da zudem die Nahrungsmittelchemie derartiger verordnungsmäßig
festgelegter Grenzzahlen nicht mehr bedarf , schien es angezetgt,von der Normirung eines Mindeitfettgebaltes vollständig abzu¬
sehen und statt dessen ein Verbot des Entrahmens für „Voll¬
milch" und den Deklaration^zwang für „Magermilch" d . h für
jede, auch nur theilweise abgerahmte Milch etnzuführen. Auch
soll die Magermilch nur in Ersätzen aufbewahrt oder feilgehaltenwerden dürfen, welche in deutlicher , nicht abnehmbarer Schrift
die Bezeichnung „Magermilch" oder „abgerahmte Milch " tragen .
Im übrigen enthält der Verordnungsentwurf , der allgemein als
eine Verbesserung erachtet wurde, Bestimmungen über den Ver¬
kehr mit Milch von kranken Thiercn und mit Milch aus Häusern,in denen ansteckende Krankheiten herrschen . Wettergehende Be¬
stimmungen, insbesondere auch solche über den Mindestgehalt der
Milch an Fett bezw . Trockensuhstanz , sowie das spezifische Ge¬
wicht der Vollmilch und der Magermilch , über die Gewinnungder Kur- und Kindermilch rc . sollen der Regelung durch be-
zirks - oder ortspolizeiliche Vorschrift überlaffen bleiben .Eine längere Diskussion rief der Vorschlag hervor , in der
neu zu redigirenden Verordnung über das Begräbnißwesen fürdie Ausübung der Leichenschau in erster Reihe prak¬tische Aerzte in Ausficht zu nehmen , wie dies in Bayern
jetzt schon der Fall ist und in Hessen zur Zeit erwogen wird.
Trotz einzelner Bedenken sprach sich die überwiegende Mehrheitfür diesen Vorschlag aus , der in krimineller wie in medtzinal-
statistischer Hinsicht einen Fortschritt bedeute , da der ärztliche
Leichenschauer namentlich bet den immer noch 40 bis 50 Proz .
ausmachenden Todesfällen ohne ärztliche Behandlung eine
genauere Diagnose der Todesursache gewährleiste, was für die
Medizinalstaristik und die auf dieselbe sich stützenden hygienischenMaßnahmen von großer Bedeutung sei.

Hinsichtlich des Betriebs des Flaschenbier Handelsund der Sodawasserfabrikation sollen zur Verhütungvon Unreinltchkeiten und der damit verbundenen Gefahr der
Uebertragung von Krankheitsstoffen eine Verordnung und aufGrund derselben orts - bezw . bezirkspoltzeiliche Vorschriftenerlassen werden, deren Entwürfe gleichfalls gurgehettzen wurden.

Zur Ermöglichung eines schärferen Vorgehens gegen denimmer noch sich weiter,ausbreitenden Heilmittelschwin¬del war eine Aenderung der bezüglichen gesetzlichen Bestim¬mungen in Anregung gebracht , womit sich der Landesgesund¬heitsrath durchaus einverstanden erklärte. Durch eine bezügliche
gesetzliche Vorschrift sollen insbesondere unwahre Angaben bei
dem Ankündigen von dem freien Verkehr überlassenen Arznei¬mitteln oder sonstigen Heilmitteln und Heilmethoden , sowie
öffentliche Ankündigungen nicht approbirter Heilkünstler verbotenwerden.

Gegenüber den in neuerer Zeit immer wehr hervortretendenKurpfuschereien durch das Krankenpflegepersonal soll
Abhilfe in der Weise versucht werden, daß die Befugniffe diesesKrankenpflegepersonals in einer Dienstwetsung zusammengefaßtwerden , deren Befolgung durch die Bezirksärzte überwachtwerden soll, womit sich die Versammlung ebenfalls einverstandenerklärte.

Weiter waren dem Landesgesundhettsrathe Entwürfe von Ver¬ordnungen über die Bekämpfung der Bartflechte , sowieüber die Bekämpfung der Tuberkulose vorgelegt, von denender elftere nach dem Vorbild von anderwärts erlassenen Vor¬schriften für den Betrieb des Friseur - und Barbtergewerbes eineAnzahl von Bestimmungen zum Zweck der Verhütung der Ueber¬tragung von Krankheitsstoffen enthält . Der Entwurf einer Ver¬ordnung über die Bekämpfung der Tuberkulose steht einmal eine
Anzeigepfltcht der Leichenschauer für Todesfälle an Lungen- oder
Kehlkvpsschwindsucht, sodann die Anzeigepfltcht für dieAerzte bezüglich derjenigen von ihnen behandelten Fälle von
vorgeschrittener Lungen- oder Kehlkopfschwindsucht vor,die aus besonderen Gründen, z . B . wegen Wohnungswechselsoder hochgradiger Gefährdung ihrer Umgebung zu sanitätspoli -zeilichem Einschreiten Anlaß gaben. Auf Einkunft einer solchenAnzeige soll das Bezirksamt die Desinfektion der Krankenzim¬mers und der Einrichtungsgegenstände desselben , bei Todesfällenauch der von dem Kranken benützten Leib - und Bettwäsche durchden für die Gemeinde aufgestellten Desinfektor anordnen, bet
Erkrankungsfällen ohne Wohnungswechsel aber die zur Ver¬hütung einer Verbreitung der Krankheit sonst erforderlichenMaßnahmen treffen, Belehrungen rc . erlassen und nölhigenfallsdie Verbringung des Kranken in ein öffentliches Krankenhausherbeiführen. Auch diese Vorschläge fanden allseits Zustimmung.Endlich wurde eine Aenderung der in der Schulordnung fürdie Volksschulen enthaltenen Bestimmungen über die Reini¬
gung der Schulzimmer erörtert . Die seither vorgeschrie¬bene wöchentlich einmalige Reinigung und jährlich vier¬
malige Hauptreinigung der Schulztmmer wurde allseits als uu-
zureichend und tägliche trockene Reinigung , allwöchentlichesfeuchtes Aufziehen und vierwöchentliches Aufwaschen der Schul¬ztmmer neben einer jährlich viermaligen Hauptreinigung des
ganzen Schulhauses für erforderlich erklärt .

Deutscher Flotten -Verei « .
k .V . Am 23 . d . M . fand unter dem Ehrenvorsitze SeinerGroßherzoglichenHoheit des Prinzen Karl eine Besprechungdes geschästsleitenden Comttss vom badischen Landesausschufledes Deutschen Flotten -Bereins statt. Hauptberathungsgegenständwar der von der Satzungskommisston des Deutschen Flotten -Veretns verfaßte Entwurf für die neue Satzung des Gesammt-vereins . Die in sehr eingehender Weise begründeten Abänderungs¬

vorschläge des Vorsitzenden des Landesausschusses, Herrn Oberst¬leutnant a . D . v . Stabel , zu demselben , die hauptsächlichbezwecken, den Landes - und Provtnzverbänden die
weitestgehende Mitwirkung bei den Maßnahmender Beretnsleitung und bei Verwendung der Bereinsgelderzu sichern , wurden im allgemeinen nach längerer Diskussion,an der sich außer dem Durchlauchtigsten Ehrenvorsitzenden dieHerren Generalintendant Bürkltn, Ministerialdirektor Heil, Geh .Legationsrath Freiherr v . Babo , Geh . Hofrath Professor vr .Schäfer, Chefredakteur Katz , Obrrrechnungsrath Kirsch, Hofapo -theker Kirsner, Stadrath Schüffele und Fabrikant Giultnt bcthei -
Men , angenommen. Der hierauf gegebene Nachweis über denKassenbestand des Vereins ermöglichte es, der Centrale einenBeitrag zuzuführen. Nach dem Berichte des HerrnÄSorfitzenden v . Stabe ! zu dem dritten Punkt der Tagesordnungsollen in diesem Winterhalbjahre Vorträge bei den Ortsverbän -den durch Ortsanwesende oder Personen aus der Nachbarschaftgehalten werden. Das Präsidium wird denselben außer anderenHilfsmitteln die Bücherei der PrSfidialgeschäftsstelle, sowiederen Lichtbildersammlungzur Verfügung stellen . Nachdem derVorsitzende «och die Gründe dargelegt hatte, welche die Zentralezu dem Verkauf der bisher von ihr herausgegebenen Zeitschrift-Ueberall" veranlaßten , schloß der Durchlauchtigste Ehrenvor¬sitzende die fast vierstündige SitzungMan wirb die Hoffnung aussprechen dürfen, daß die Berrins -
thätigkeit in den Lokalvrrbändrn sich in der eben beginnenden Wtnter -
tagung rege gestalten möchte. Haben die Mitglieder des DeutschenKlotten -Vereins , als es galt , den Marinrvorlagen der Reichs¬

regierung eine gerechte und sachlicheWürdigung im Volke zuTheilwerden zu lassen, freudig und erfolgreich mitgewirkt, so sollten sie
auch fernerhin zur Verbreitung eingehenden Verständnisses fürdie Unumgänglichkeit einer starken deutschen Seewehr ihre ganzeKraft Ansehen . Es ist gewiß ein erfreuliches Zeichen des immerweitere Kreise erfassenden Interesses für die Marine , daß sich
auch jetzt, in ruhigerer Zeit, immer wieder neue Mitglieder der
badischen Abtheilung des Flotten -Bereins anschlteße » und so zudem Stamme alter , bewährter Freunde seiner Bestrebungenneue Kräfte hinzutreten, die gewillt find , für die Erkenntnitz der
Nothwendigkeit der Erhaltung einer machtvollen deutschen Kriegs¬marine thatkräftig zu w .rken .

Aadischer Landtag.
1. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch den 27 . November. 1901 .
(Vorläufiger Bericht.)

Alterspräsident Pflüger eröffnet die Sitzung um
9 -/4 Uhr.

Nach Verlesung der Eingänge und Beeidigung der
Abgg . Eichhorn und Kramer werden durch 's Loos
fünf provisorische Abtheilungen zur Prüfung der Wahlen
gebildet .

Die Sitzung wird auf eine Stunde unterbrochen.
Nach Wiederaufnahme derselben berichten die Abgg .

Hennig , Gießler , vr .^ Wilckens , Klein und
Zehnter über das Ergebniß der Prüfung .

Dem Antrag der Kommissionen entsprechend werden
sämmtliche Wahlen für unbeanstandet erklärt mit Aus¬
nahme derjenigen in Lörrach , Engen-Stockach , Wertheim
und Neustadt. Gegen die Wahlen in Lörrach und Neu¬
stadt sind Proteste eingelaufen; gegen die Giltigkeit der
Wahlen in Engen- Stockach (Abgg . vr . Wilckens , Wacker)
und in Wertheim (Abgg . Obkircher , Wacker , Hug . vr .
Wilckens, Birkenmayer) erhoben sich Bedenken im Hause,und es wird die Beschlußfassung über diese Wahlen auf
Antrag des Abg . vr . Wilckens bis morgen ausgesetzt .

Schluß der Sitzung halb 1 Uhr.
* Karlsruhe , 27 . Nov . 2 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag ,
den 28 . November 1901 , Vormittags */» 10 Uhr.

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Fortsetzung der Wahlprüfungcn .
3 . Wahl des Präsidenten .
4. Wahl der beiden Vicepräsidenten.
5 . Wahl der Sekretäre .
6 . Bildung der definitiven Abtheilungen.

Zu den Vorgängen in Ostasien .
(Telegramme . )

* London , 27 . Nov . Nach einer Depesche der
„ Times " aus Shanghai ist der von der dortigen Kom¬
mission aufgestellte Tarif betreffend die Erhebung spezifi¬
scher Zölle von Textilwaaren nunmehr auch von
den chinesischen Behörden angenommen. Er wird wahr¬
scheinlich in Kraft bleiben , bis die Revision der Handels¬
verträge vollendet ist.

* Peking , 27 . Nov . Nach einer amtlichen Depesche
aus Kaifoengfu beschloß der Hof , am 3. Dezember nach
Peking abzureisen . Die Fahrt dahin wird drei Wochen
dauern.

Die Kämpfe am Panama-Isthmus.
(Telegramm . )

* New Uork , 27 . Nov . Die der Union angehörenden Wei¬
chensteller in Pittsburg sind in den Ausstand getreten .Sie verlangen höhere Löhne . Der Ausstand betrifft alle in
Pittsburg einmündenden Eisenbahnep, außer zweien .

* New Bork , 27 . Nov . Eine Depesche aus Colon meldet-Die Marinewidaten des Kriegsschiffes „ Iowa " stellten den
Transitverkehr wieder her und beschützten jetzt die Personen¬
züge . Ein heftiges Gefecht fand bei Emperador statt .Auf beiden Seiten sind die Verluste schwer . Die Regierungs¬truppen, unter dem Befehl des Gouverneurs vr . Alban , rückten
nach Matachin vor und sind , wie gemeldet , inzwischen in San
Pao 'o angekommen , wo ein weiteres Gefecht stattfand .

* New -Uork , 27 . Nov . Einem Telegramm aus Colon zu¬folge zogen sich oie Aufständischen wegen Mangels anMunition von Emperador zurück. Sie geben ihren Verlust im
Treffen bet Emperador auf 60 Tobte und Verwundetean , worunter sich Oberst Oyas befindet,' sie versichern, daß die
Regierungstruppen über 150 Todre und Berw ndete verloren
haben . Eine spätere Depesche aus Colon besagt , daß ein heftiges
Gefecht bei Barbacoa im Gange sei ; Eisenbahnzüge könnten
nicht passiren . — Ein weiteres Telegramm meldet : Das colum¬
bische Kanonenboot „General Pinzon " ist hierher zurück
gekehrt . Der Kommandant desselben meldet, er habe bei PortoBello , 10 Meilen von Colon, 500 Mann gelandet, welche jetztauf dem Marsche sind , um zu Alban zu stoßen , der sich in
Mahsei befindet . Die Aufständischen halten eine beherrschende
Stellung an der Brücke über die Chargres bei Barbacoainne, durch die sie in den Stand gesetz '- sind , dem BormarscheAlban's wirksamen Widerstand entgcgenzusetzen .

* New-Aork, 27. Nov. Der „Newyork Herald " veröf¬
fentlicht ein Telegramm aus Bogota , nach welchem die
Columbische Regierung ein Dekret erließ , welches besagt,
daß die diplomatischen Beziehungen mit
Venezuela abgebrochen seien . Die Columbische
Gesandtschaft in Caracas ist eingegangen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 26. Nov. Der „Nat . ZtgT zufolge sind die zwischendem Kultusministerium und dem Justizmini¬

st e r i u m seil längerer Zeit schwebenden Verhandlungen wegenZulassung von Realabiturienten zum juristischen Stu¬dium noch nicht zum Abschluß gelangt , sie erzielten indessen,wie die „Nat . Ztg." erfährt , bereits das Ergebniß , daß man
sich entschloß, nicht nur Abiturienten von Realgymnasiensondern unter gewissen Bedingungen auch diejenigen von
Oberrealschuleu zum juristischen Studium znzulaffen .

Ueber die Form dieser Bedingungen, ob eine Nachprüfung i«beiden alten Sprachen oder nur in einer gefordert werden soll»schweben noch Verhandlungen.
* Brüssel , 26 . Nov. In der Dcvuti -rtenkammer er¬klärt bet Berathung der Heeresreformvorlage der Mi¬nister des Innern de Trooz , die Regierung sei bereit , die

Forderungen der armeefeindlichen Antwerpener Klerikalen zubewilligen. — Als der Antwerpener Abgeordnete de Wintereine weitläufige Rede verlas , um die Vorlage zu rechtfertigen,lärmte die Linke, um den Vorsitzenden zu veranlassen, den Red¬ner zur Sache zu rufen . — Der Sozialist Hubtn stellte fest,daß de Winter seine Rede fn der er der Regierung für die inder Sitzung gemachten Zugeständnisse dankte , schon vor der
Sitzung niedergeschrieben habe . Er (Hubin) hoffe , daß dieseKomödie nicht mehr lange dauern werde . — Abg . Woesterechtfertigte abermals die Stellvertretung und warf den Sozia¬listen vor , gegen diesen Grundsatz gestimmt zu haben , der dochden Unbemittelten jährlich mehrere Millionen einbringc. Abg.Bandervelde bezeichnete die Stellvertretung als die Prosti -
tuirung des Pflichtgefühls. Nur das allgemeine Stimmrechtwerde der schmachvollen reaktionären Politik eine Ende bereiten.— Der Liberale Neujean schloß die Sitzung mit der Be¬merkung , die Regierung begehe ein Verbrechen an der Nation ,indem sie die mit Hilfe der Liberalen leicht durchzuführende per¬sönliche Wehrpflicht ablehne und den Sozialisten mit dem Söld¬
nersystem eine gefährliche Waffe in die Hand drücke. Fortsetzungder Berathung Mittwoch.* Denain , 27 . Nov . Sämmtliche Bergarbeiternahmen die Arbeit wieder auf .* London, 27. Nov. Gestern Abend erfolgte die feierlicheUeberführnng der Leiche des Grafen Hatzfeld nach derVictoria -Station , auf Anordnung Seiner Majestät desKönigs unter höchsten militärischen Ehren . Gegen 7 Uhrlangte die zur Aufnahme des Sarges bestimmte, mit Artillerie¬pferden bespannte Lafette vor der Gesandtschaft an , wo sich einegroße Menschenmenge angesammelt hatte . Alle Truppen hattenParadeuniform angelegt. Das Sterbezimmer war in eineTrauerkapelle umgewandelt, der Sarg stand auf einem Kata¬falk, mit Kränzen bedeckt . Kurz nach 7 Uhr wurde der Sargvon Coldstream-Gardisten zur Lafette getragen . Die Truppenpräsentirten . Dann setzte sich der Leichenzug in Bewegung.Bei der Ankunft am Bahnhofe salutirten die Truppen wieder,die Musik spielte den Chopin '

schen Trauermarsch . Der Sargwurde von Garde -Grenadieren in den Salonwagen getragen ,der dem nach Port Victoria gehenden Zuge angehängt war .* Madrid , 27 . Nov . Ein aus Tanger kommender Rei¬
sender lheilt dem „Heraido" mit, daß die gefangenenSpanier noch leben, doch häufig die Herren wechselten . Einein den Straßen in Tanger angeschlagene Erklärung besagt, einemilitärische Expedition könne möglicherweise für die Gefangenenverhängnißvoll werden . Private Schritte und Lösegeld wären
wirksamer.

* Zarskoje Sselo » 27 . Nov . Der neue persische
Gesandteist von Seiner Majestät demKaiser empfangenworden und übergab sein Beglaubigungsschreiben.

Verschiedenes.
t Berlin » 27 . Nov. Dem Reichstage ging der Gesetzentwurfzum SÄutze des Genfer Neutralitätszeichens zu.Die Vorlage macht die Verwendung des rothen Kreuzes aufweißem Grunde , sowie der Worte : „Rothes Kreuz " zugeschäftlichen Zwecken , die Bezeichnung von Vereinen und Ge¬

sellschaften, oder Kennzeichnung ihrer Thätigkeit von behörd¬licher Erlaubniß abhängig , um einer Schädigung mili¬tärischer Interessen , insbesondere der freiwilligen Krankenpflegeim Kriege , vorzubeugen.
s- Hanau , 27 . Nov . (Telegr.) Baron v . Deines , derVater des Kaiserlichen Generaladjutanten und Kommandeursder 21 . Division , Generalleutnants v . Deines , ist hier im Altervon 84 Jahren gestorben .
t Wien , 27 . Nov . Wie aus Graz gemeldet wird, ist derfrühere Gouverneur von Deutsch - Ostafrika, Major Wiß -mann , bedenklich erkrankt .

London , 27 . Nov . (Telegr .) Der Dampfer „Alerta" ist mit100 Passagieren bet Manila untergegangen .t Bremerhaven , 27 . Nov . (Telegr .) Das Quarantänramt
macht bekannt , daß , nachdem an verschiedenen europäischenKüstenplätzen des Schwarzen Meeres Pest fälle auf¬getreten sind, die gesundheitspolizeiliche Kontrole auf Herkünfteaus allen Häfen des Schwarzen Meeres ausgedehnt wird .

Hrohherzogkiches KofLheater.
Im Hoftbearer Karlsruhe .

Donnerstag, 28 Nov Abth . 6 . 20 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)Zum ersten Mal : „ Ein Sonnenstrahl " , Schauspiel in 1 Aktvon Robert Wach . — Zum ersten Mal : „ Kinderkrankheiten " »Lustspiel in 1 Akt von Wilhelm Wolters . — Zum ersten Mal :
„ Die Medaille ", Komöd -e in 1 Akt von Ludwig Thoma. An¬
fang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr.

Freitag , 29 . Nov . Ablh. 21 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise .)„Figaros Hochzeit", komische Oper in 4 Aufzügen , Dichtungvon Lorenzo da Ponia , Musik von W . A . Mozart . Anfang7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .
W ' ttnckeruüt ii>r Te«k»lß »«»ak für Melroriligle ». tiqür, v . 27 , Nov . 1901

Bor einem über Irland gelegenen Kerne aus zieht sich heuteüber die Nordsee und die nördliche Hälfte Mitteleuropas hin- '
weg ein breites Band hohen Druckes , das eine tiefe über Lapp¬land gelegene Depression von einem Oberitalien bedeckendenMinimum trennt . In Deutschland ist das Wetter meist trübund wärmer ; nur in Südbayern herrschte am Morgen nochstrenger Frost . Bei wechselnder Bewölkung und mäßigem Frostefind stellenweise leichte Schneefälle zu erwarten.

MttermlLsdttdachlimsr » der Meteors!. Ktatto» Karlorntzr .
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Gewinnliste der Lotterie des Pferdezucht-Vereins
für Elfaß -Lothringen.

Die Ziehung fand am 16. November 1901 öffentlich unter Aufsicht der Gemeinde-Behörde in Straßburg statt.
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In , gnnsssn 8sslv llv ^ fsslksllv .
Lrvilsg stvn 29. Xovemder, Ebenst» 7^/, Ut>r,

virigeni : k ^sLLx bLngai ' ln « ! ' .
cksr 1? 1Ltns :

S » » > nrunwor I . UL . 4 50 , II . ^ .dtk . UL . 3 .50 , niebt nummsr .
UL . 2 —, bnnlnrre - kisllenie nummsr . I ^ dtb . UL . 4 — , II . ^ dtk .
UL . 3 — , SwNron I . Leide UL . 4 — , II . Leide UL . 3.— , 0der «

8n » « ri « nuunner UL . 2 .50 , nickt nuwmsr UL . 1 .50.
Lintri « » Ie» r »« n sinck in äer Uusikallendancklunx Hugo

(Ose . 1-s .kkert's dlackk ) , Loiscrstr . 114 , sovie am Ooueert -
»dellli »n 4er Lasse su Kaden . 0 488 2

auch Schtcfcrthoii , roh, gemahlen oder
geröstet, auch gemahlen und präparirt,

i los oder tu Säcken, bei Frachtzahlung
! für das Ladegewicht des gestellten Wa¬

gens mindestens aber für 10 000 Ls
für den Wagen und Frachtbrief im
Verkehr von Rakonitz, Station der
Buschtehrader Eisenbahn, nach denRhein-
und Ma n Umschlagsplätzen ein Aus¬
nahmetarif zur Einführung .

Nähere Ankunft ertheilt unsere Güter -
derwaltung Mannheim .

Karlsruhe , den 26 . November 1901 .
Großb . Generoldtrektion .

ÜLväsodvds,
LrüVüttsn,

HossvtrLgör,
Lsgsv5vd!rivs
anerkannt vorrNsl

(jua11ttt«n,ewpteklen
t. uä ^ ig vskt

kLeiiwIgsf ,
Lnrlornk«.

Lalsvrrtra »»« 116.

kurgeuiSffe Staunen und Bretzel .
Morgens von « Uhr Theegipfel ,

Suppenfteinetz .

ßls 'Ulkktti XLSPSI »,
Ltvkenheimerstraste 3 ,

sowie bet A » z»z», Rhrtnstr. 32 .

O- 5SS. Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Menbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Dezember 1901

kommt für die Beförderung von Thon »

Großh
O -543 .I . Karlsruhe .

Bad . Staats -
Eisenbahnen

NachverzetchncteBauarbeiten zur Er»
bauung eines Maschtnenhausts mit 8
Ständen auf dem Bahnhof Mühlacker
sollen im öffentlichen Berdingungswege
vergeben werden :

1 . Grab - und Maurerarbeit ,
2 . Steinhauerarbeit ,
3 . Zimmerarbeit ,
4 . Blechner - und Jnstallationsarbcit ,
5 . Eisenkonstrnklion (schmiedetserne

Sägedachfrnster und verzinkte
Rauchkanälr),

6 . Glaserarbett ,
7 . Schlofferarbeit ,
8 . Anstrctcherarbeit, !
S . Pflästererarbeit . !
Die Pläne , Bedingungen und Ar - !

bettSbeschrtebe liegen auf dem Bau >
burrau in Mühlacker im 2 . Stock des '

Gcichäjtsbauscs Beck in der Bahnhof
strafte aus

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen , portofreiund mit der Aufschrift „ErbauungeiueS MaschiueuhauscS iu Mühl¬
acker " Angebot auf . . . Arbeit
versehen, spätestens bis Samstag den
V. Dezember d. I . , Bormittags
1V Uhr . bei dem Unterzeichneten hier
in Karlsruhe etnzureichen.

Rach diesem Zeitpunkt eingelaufene
Angebote werden nicht berücksichtigt .

Der daun stattfindenden Eröffnung
können die Bewerber beiwohnen .

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen
festgesetzt .

Karlsruhe , de» 25 . November 1901 .
Der Großh . Bahiibouinspektor .

O .171 .3- Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Tie von der Bahn und dem Werk-
stältebetrtrb zurückgelicferten alten
Mrtallwaare » als Kupfer , Messing,Blei , Schweiß - und Gußeisen , Stahl ,alte Radreifen , Schienen , Schwellen ,
Auslenkungen rc . , ferner mehrere alte
Materialtransportwagen für Bahn - !
meister, Schtebebühnentbrile , Drehschet- 1
ben , Brückenwaagen , Etsenkonstruktio» -
nen , sowie eine alte Supportdrrhbank !
mit Treibriemen werden hier !
Donnerstag . S . Drzewber 1V01 ,

Vormittags 1 « Uhr ^
beginnen !» öffentlich versteigert.

Druck und Verlag der G . Brau n 'schen H o f b u ch d r u cke r e t in Nailsruhr .

Bis zu genanntem Termin werden
auch schriftliche Angebote angenommen .

Die Bcrsteigcrungsbedtngungen und
das Materiaiverzeichnitz werden auf
postfrete Anfrage von uns abgegeben .

Karlsruhe , den 7 . November 1901 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine .

O -568 . Karlsruhe .

Großh . Bad . StaatS -
Menbahnen .

Wir haben die Lieferung von 720
Stück RormaltvagearadfStz «« zu
vergeben .

Die für die Lieferung maßgebenden
Bedingungen und Zeichnungen werden
von unserm MaschinentechnischenBureau
gegen vorherige Einseudnng von
1 M . abgegeben .

Postfrete , verschlossene Angebote find
spätestens im Laufe des 14. Dezember
1901 bei der Unterzeichneten Stelle ein-
zuretchen.

Dir Zuschlagefrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , im November 1901 .

Großh . Generaldirrktton .

O )522 . Nr . 33 497 . Engen . Bet
Großh . Bezirksamt Engen ist eine
Kanzlcigehilfenstelle mit einer Jah¬
resvergütung von 800 M . auf 1 . De¬
zember d . I . zu besetzen .

Bewerber wollen fich sofort unter
Vorlage ihrer Zeugntffe melden .

Engen , den 23 . November 1901 .
Großh Bezirksamt . '

vr . Döpfner .
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